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Wenn Kinder nicht schlafen können
Graz. „Zehn bis 30 Prozent aller Kinder und Jugendlichen leiden Studien zufolge an Schlafstörungen", erklärte der Leiter der .Abteilung für Kinder- und Jugendliche am LKH Leoben, Reinhold. Kerbl, am Dienstag anläss^ lieh der Präsentation eines neuen Schlaflabors.
Die meisten Schlafprobleme seien allerdings nicht organisch bedingt, sondern nur „vorübergehende Probleme", sagte Kerbl, der als Präsident der österreichischen Gesellschaft für Schlafmedizin und Schlafforschung vorsteht. Oftmals könnten diese bereits durch die Einhaltung der „Schlafhygiene" behoben werden. So würden konstante Zu-bettgehzeiten, Tagesab-schluss-Rituale, kein Fernsehen direkt vor dem Schlafengehen und eine Raumtemperatur von etwa 18 Grad dazu beitragen, Schlafprobleme rasch zu beheben. Sollte allerdings der Verdacht auf eine organische Schlafstörung bestehen, ist eine Untersuchung in einem Schlaflabor . zu empfehlen. Hinweise darauf können etwa ausgeprägtes Schnarchen mit Verdacht auf Behinderung im Bereich der Atemwege oder der Verdacht auf Krampfanfälle oder abnorme Extremitätenbewegungen sein, hieß es.
Im Schlaflabor können neben der vollwertigen Hirnstrommessung, die Bewegung der Augen, Muskeln und Atemwege aufgezeichnet werden. Zudem wird die Pulsfrequenz, der Sauerstoffgehalt im Blut und der Luftstrom durch die Nase erfasst. Die Untersuchung im Schlaflabor geht mit einem stationären Aufenthalt von einer Nacht einher und ist schmerzlos, so Kerbl. 
